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von Deutschland irgendwelche Erklärungen darüber zu for¬
dern , wie es seine Minderheiten zu schützen gedenke. Sie
konnten das auch ruhig , denn Deutschland ist seinen kleinen
Minderheiten in einer Weise cntgegengekommen , die einzlg-
artig in der Welt dasteht . Man braucht in dieser Beziehung
auf "die „Preußische Minderheitenverordnung " zu verweisen,
die unter Anhörung polnischer Seite zustande gekommen ist
und den Polen im Deutschen Reich einen praktischen Minder¬
heitenschutz gibt , der in geradezu groteskem Gegensatz zu den
Vergewaltigungsmaßnahmen steht, mit denen die polnische
Regierung die deutschen Minderheiten in Oberschlesien be¬
handelt.

Die deutsche Position in Genf ist also bei der Behandlung
der Minderheitenfrage außerordentlich stark. Wir bestehen auf
die Durchführung vertraglicher und verbriefter Rechte, die.
da sie in einem unlösbaren Zusammenhang mit dem Ver¬
sailler Vertrag stehen, gerade von denen geachtet und befolgt
werden müssen, die Europa den Versailler Vertrag ausge¬
zwungen und das Minderheitenelend im neuen Europa ge¬
schaffen haben . Die Verhältnisse vor dem Kriege stehen nicht
zur Debatte und haben mit den neuen Verträgen nicht das
geringste zu tun . Der Völkerbund steht in jedem Falle an
einem Wendepunkt . Es kann sich in Genf nur darum handeln,
den Minderheitenschutz auszubauen . Versagt der Völkerbund,
daun ist es um sein Ansehen endgültig geschehen.

Die LaadwiMa't als Fundamint
des Siaales.

Sloistandsmaßnahmen sind notwendig . — Ter NKdergang
der Landwirtschaft . — Wie ist eine wirksam - Sanierung mög¬
lich ? — Einigkeit der Parteien . — Parlamentarische Hilfe in

Aussicht.

Ltaatshilfe ist Notwendigkeit.
Die Notwendigkeit der Wiederaufrichtung der Landwirt¬

schaft ist vom Reichstag , dem Preußischen Landtag und den
anderen deutschen Parlamenten anerkannt worden . Bedeutet
doch die Landwirtschaft eine der Hauptgrundlagen snr die
deutsche tzfesamtwirtschaft.

Zu diesem Zweck -st eine starke Hilfsstellung des Staates
nötig/ um die Selbsthilfe zu ermöglichen , zu der sich jetzt alle
Organisationskräfte der Landwirtschaft unter Ueberwmdung
alles Trennenden sammeln . Es handelt sich um die Rettungs¬
tat , zu der alle den Staat bejahenden Parteien einig sind.

Es soll nicht das Dach des landwirtschaftlichen Wirtschafts¬
gebäudes ausgebesscrt werden ; es sollen nicht politische Be-
ruhigungsmittcl gegeben iverden , die die Krise nicht an ihrer
Wurzel erfassen, 'sondern es sollen di- erschütterten Funda¬
mente des lanbwirtschastl ' chen Hauses in Ordnung gebracht
werden . Dem deutschen Landwirt soll die Scholle erhalten
bleiben.

Die wachsende Schuldenlast.
Di- parlamentarischenStellen haben festgestellt, daß sich die

Schuldenlast , besonders des Mittel - und Kleingrundbesitzes , im
letzten Jahre um etwa 25 Prozent , vor allem in den östlichen
Provinzen , vergrößert hat . Auch der größte Besitz leidet schwer,
doch steht er im Zahlenverhältnis zum Mittel - und Klemgrund-
besitz nur mit 1:3.

Der Niedergang der Landivirtschaft , Not und Verschuldung
sind nicht aus leichtsinniger Wirtschaft , sondern ans deit̂ sile-
samwerhältnissen heraus entstanden . Deshalb hat der Staat
und die deutsche Oeffentlichkeit die Pflicht , alles daran zu setzen,Will ? IWC UVUlJii ) '- ^ v | | s.muw/wu 4,-iv - - * ' U" > ' '
der Landwirtschaft diejenige Erleichterung 311 verschaffen, die
erforderlich ist, hier wieder Ordnung zu schaffen. Alle Same-
rungsmaßnahmen zur Behebung der Notlage (neben dem
dringend erforderlichen Schreiben zur Besserung der Rentabi-
lilät ' durch entsprechende Maßnahmen und Schaffung der
Grundlage des Vertrauens durch eine gesunde Landwirischasts-
politik) sind in erster Linie darauf abzustellen , das; mit sach¬
verständigem , finanztcchni schein Rat Hilfe und Erleichterung
gebracht werden kann, so daß die Neuaufwendungen an Geld
und Kapital auf ein Mindestmaß herabgesetzt werben . Werden
die Dinge richtig cingeleitet , so wird man auf einfacherem Wege
ohne zu große Geldauftvendungen zu einer Erhaltung und
Sanierung des Grundbesitzes " kommen. Das notleidende
Kapital muß also auf sanierungstechnischem Wege, soweit es
nicht endgültig verloren ist, durch Stillhalten und Garantien
für endgültigen Eingang gesund gemacht werden , durch Ver¬
gleich, Kapital - und Zinsabstriche , Stundungen und Verein¬
barungen . Diese Aufgaben werden von einer Zentralstelle für
die Neuordnung zu lösen sein. Sie must in Durchführung ihrer
Tätigkeit unabhängig und mit weitestgehenden Vollmachten
au -'gestattct sei». Üiid ihre Arbcitsabwicklung nach rein wrrt-
schältlichen and sinanziellen Gesichtspunkten durchführen.

6. Jahrgang

Beachtung Werl erscheinen. Der Vertreter der Landtagssrak-
t '.on der Demokraten ist dann noch einen Schritt weiterge-
gangen und hat die Erklärung abgegeben , daß alle Anträge,
die für die Landwirtschaft wirksame Hilfe bedeuten , vollste
Unterstützung verdienen . Am 6. Februar nahm auch die
„Deutsche Tageszeitung " Stellung zu den in den Parlamenten
vorliegenden Anträgen und sie unterstrich die Bedeutung und
Nichtigkeit des eingeschlagenen Weges.

Die parlamentarische Klärung der Angelegenheit ist somit
eingeleitet . Es ist nur dringend zu wünschen, daß sich alle die
zusämmenfindcn » die guten Willens sind und bei dieser wirt¬
schaftlichen Staatsausbauarbeit mithelsen wollen.

Die obcrschlesischen Wirren.
Ter einzige Anklagepunkt gegen Ulitz.

Ter Geschäftsführer des Deutschen Volksbundes , der ehe¬
malige Abgeordnete des schlesischenSejms , Ulitz, befindet sich
nach wie vor in Untersuchungshaft im Kattowitzer Gerichts-
gefänams . Die eingeleitete Haftbeschwerde schwebt noch. Als
c:n einziger Anklagepunkt wird Ulitz Beihilfe zur Entziehung
vom Militärdienst in einem einzigen Falle vorgeworfen . Be¬
merkenswert ist hierbei , daß der offensichtlich gefälschte Br >cf
von Ulitz, der das Hauptbeweisstück der Anklage darsiellt , nicht
nur in völlig schlechtem Deirtsch abgefaßt ist, sondern nach¬
weislich sich nie bei den Akten, die von der deutschen Regie¬
rung dem deutschen Generalkonsulat in Kattowitz mit dem
Einbürgerungsantrag des Betreffenden zur Begutachtung
übersandt wurden , befunden l>at . Der betreffende Zlntrag-
stellcr hat auch nie in seinem Anträge auf das Schreiben von
Ulitz Bezug genommen , woraus am besten hervorgeht , daß
dieses Schreiben seinerzeit nicht vorhanden gewesen sein kann.

Von polnischer Seite wird versucht werden , die Unter¬
suchung möglichst lange hinauszuschicben . Es ist jedenfalls
nicht zu erwarten , daß die Sach - vor oder gleichzeitig mit der
bevorstehenden Völkerbundstagung in Genf erledigt wird.
Durch die Hinauszögerung der Untersuchung und des ganzen
Verfahrens glaubt die polnische Regierung sich nach antzen
hin zu schützen, da sic dann immer wieder erklären kann, daß
sic nicht in der Lage sei, in ein schwebendes gerichtliches Ver¬
fahren einzugreisen.

Dem Angeklagten Ulitz sind vom Untersuchungsrichter ge¬
wisse Erlcichternngen gewährt worden . Seine Behandlung \}t
menschenwürdig urd dem sonst üblichen Verfahren angepaßt.
Er befindet sich in Einzelhast und kann deutsche Zeitunger,
und Bücher nach vorangegangener Zensur lesen. Besuche darf
er nur »1 Anwesenheit des Untersuchungsrichters empfangen.
Sein gesundheitlicher Zustand ist gut.

Der Wojwodc von Oberschlesien nach
Warschau beordert.

Berliner Blätter geben eine Meldung der „Kattowitzer
Zeitung " wieder , nach der sich der Wo>wode von Oberschlcsien
nach Warschau begeben hat . Die Reise wird in Zusammen¬
hang gebracht mit der Auflösung des schlesischen Sejms und
der Verhaftung des Abgeordneten Ulitz.

Der deutsche Gesandte bei Marschall Pilsndski.

Die Parteien stimmen dem Hilfsprogramm zn.
Verschiedene Aeußerungen maßgeblicher Parteiführer

lassen erkennen , daß die Anträge zugunsten der Landwirtschaft
in den Parlamenten breiteste Unterstützung finden werden.
Reichsernährungsminister Dietrich hat belspielswcise >m
Rcichstagsausschuß für Oftfragen Hinweise für die Wieder-
ansrichtilna landwirtschaftlicher Betriebe gemacht, die ernstester

Der deutsche Gesandte Rauscher ist zn einer Ist !st midi gen
Unterredung von Marschall Pilsndski empfangen worden . Wrc
vorläufig verlautet , wurden die zwischen Deutschland und
Polen schwebenden politischen Fragen erörtert

zeuer aus Ser llewAotter rlulergrundWa
158 Menschen zu Schaden gekommen.

Wie aus New N v r k berichtet wird , brach in einem
New Jorker Stadtbahnzug auf dem Hudson-
River - B a h n h 0 f F e u e r a u s . Der Zug war mit meh¬
reren Tausend Menschen besetzt. Es entstand ein Wirrwarr.

Der Brand  im Untergrundbahnzug entstand infolge
Kurzschlusses  unter dem Hudson , etwa 200 Meter vom
Ufer entfernt . In den vorderen Wagen machte sich sofort starke
Rauchentwicklung bemerkbar . Da bei der New Parker Unter¬
grundbahn die Türen automatisch schließen, konnten die Fahr¬
gäste nicht flüchten . Es entstand ein riesiges Gedränge . In
den Wagen wurden alle Scheiben eingeschlagen , um Luft zu
schaffen,"bis die Hilfsmannschaftcn mit Licht eintrafen . Die
Türen wurden dann geöffnet und die Fahrgäste zur nächsten
Haltestelle geführt . Biele der Verletzten mußten auf Trag¬
bahren fortgeschafft werden.

Von den 150 Fahrgästen , die bei dem Brand in dem
Untergrundbahnzug Verletzungen oder Rauchvergistmigen cr-
itren haben , sind 50 schwer verletzt worden . Sechs Verwundete

liegen im Sterben . Augenzeugen berichten im Gegensatz zu der
amtlichen Meldung , daß auf der Strecke Holz in Brand gerate»
sei. Der Führer des Unglückszuges habe jedoch nicht angehalten,
lindern versucht, den Zug durch das Feuer hindurchzubringen.
Labei sei der erste Wagen in Brand geraten . N 'cht weniger als
1588 Fahrgäste waren VA  Stunden lang in dem verqualmten
Zug eingrschlossen.
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—r . Die Einwirkung der starken Kälte aus die Kirchen¬
orgeln . Wie die Blätter berichten , werden auch die
Kirchenorgeln von der außergewöhnlichen und lang an¬
dauernden Kälte in Mitleidenschaft gezogen und versagen
ihren Dienst . Bisher machte man nur hin und wieder
in einem sehr heißen Sommer diese Erfahrung . Der
Grund liegt darin , daß durch die feuchte kalte Luft der
Mechanismus dieses Kircheninstrumentes verquollen ist
und damit nicht mehr regelrecht funktioniert . Das einzige
Vorbeugungs - und Heilmittel ist, den Kirchenraum , wenn
eine Wärmeanlage vorhanden ist. bei Tag und Nacht
gleichmäßig zu heizen, damit die Holz- und Metallteile
trocken bleiben und nicht Veränderungen , durch die äußere
Temperatur hervorgerufen , unterliegen . Sonstige Bemü¬
hungen sind erfolglos und könnten nur dem Organismus
des Werkes schaden. Daher Geduld ! Wenn wieder milde
Lüfte wehen und boffentlich ist dieses bald der Fall,
dann hebt sich das Übel von selbst. — Auch die Orgel in
unserer katholischen Pfarrkirche ist in den letzten Tagen
nachdem sie den heißen Sommer gut überstandeii , nun auch
von dieser Kältckrankheit befallen worden . Sie stöhnt
und ihre Helle Stimme ist heiser geworden . Doch bald
dürfte sie wieder von ihrem Leiden durch die Mutter
Sonne erlöst sein.

—r. Von der Schule . Mittwoch , den 10. April ds . Jrs.
vormittags 10 Uhr findet die Aufnahme der Schulneulinge
statt . Die Schulpflicht beginnt mit dem 1. April für alle
Kinder , die bis zum 30. Juni ds. Jrs . das 6. Lebensjahr
vollenden . Kinder , die in der Zeit vom 1. Juli bis zum
30. September das 6. Lebensjahr vollenden , können auf
Artrag der Erziehungsberechtigten zu Beginn des Schul¬
jahres in die Schule ausgenommen werden , wenn sie die für
den Schulbesuch erforderliche körperliche u. geistige Reife be¬
sitzen. — Alle Kinder sind unter Vorlegung des Impfscheines,
und bei den auswärts geborenen auch des Geburtsscheines,
beim Schulleiter , Rektor Hanßmann , am 21. Februar ds.
Jrs ., nachmittags um 2.30 Uhr , in der Schule Klasie 1
anzumelden bezw. vorzustellen . — Der Unterricht ist mit
dem gestrigen Mittwoch wieder in allen Klassen ausge¬
nommen worden . Der Prozentsatz der Schlllererkrankungen
ist zurückgegangen und dürfte auch für die Zukunft ab¬
nehmen . Bis auf weiteres beginnt die Schule wie auch
bisher morgens 8.30 Uhr.

—r . Der Rhein im Eise. Nun hat der gegen¬
wärtige tyrannische Winter auch unseren Vater Rhein
bezwungen und ihn in Banden des Eises geschlagen. Nicht
jedes Jahr bleibt er Sieger in diesem Naturkampfe . Der
eiserstarrte Strom gewährt , von der Höhe der Straßen¬
brücke aus gesehen, einen erhebenden Anblick. Er erscheint
bedeutend breiter als sonst, und die Menschenmasien, die
sich gleich schwarzen Schlangen überfeinen Rücken bewegen
oder sich tummeln , erscheinen so klein, so zwerghaft , her¬
vorgerufen durch den großen Maßstab des erstarrten
Stromes . An den noch offenen Stellen an den beiden
Brückenpfeilern aber tummeln sich auf dem Eise Scharen
von hunderten Möven , Wildenten , auch Raben , die jeden
Biffen , der ihnen von Passanten der Brücke gereicht wird,
gierig aufnehmen . — Aber wie das Waffer , so hat auch
das Eis seine Tücken und fordert seine Opfer . Am Montag
nachmittag brach aus dem Ryeineis in der Nähe der
Straßenbrücke ein älterer Mann ein , konnte jedoch, da er
sich an Rändern des Eises festhielt noch gerettet werden.

Erntedankgottesdienst in Ungarn . Zu den interessan¬
testen Szenen , die in dem neuen Großfilm der Ufa : „Un¬
garische Rhapsodie " zu sehen sind, gehört der Erntedank¬
gottesdienst . Hunderte von ungarischen Bauern und
Bäuerinnen waren an dem Gottesdienst beteiligt und
boten in ihren schwarzen, buntbestickten Nationaltrachten
ein Bild von eigenartigem Reiz . Ein überaus prächtiges
Bild bieten auch die von den Milidarbshörden zur Ver¬
fügung gestellten Hufaren -Eskadronen . Die herrlichen
Landschaftsaufnahmen , sowie eine reizende Liebesgeschichte
werden den Besuchern dieses Filmes , der am Samstag
und Sonntag um 8.30 Uhr im U. T . läuft , noch lange -

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben  st ein.

Lopynght by Meiner & uouip., BerlinW 30.
Rachdmck verboten.

•13. Fortsetzung.
Tie Mutter schob mit einer Gebärde des Widerwillens

leinen lockigen Kops von ihrem Schoß.
„Schweig," murmelte sie, „ich inag nichts hören

von ihr ."
Langsam stand er auf. Er hatte Mitleid mit rhr;

denn er ahnte, was sie litt , obwohl ihr Gesicht einen
steinernen, unbewegten Ausdruck hatte . Eine tiefe Traurig¬
keit erfüllte tbn. Taff er ihr diese Enttäuschung auch ge¬
rade jetzt hatte antun müssen, wo sie an dem Berlust des
Gatten ohnehin schon schwer genug zu tragen hatte, ,chien
ihm anl härtesten. Aber die Tinge ouldeten leider leinen
Aufschub.

„Mutter ", begann er nach einer Weile, noch einmal den
Versuch macheno, sie wenigstens milder zu stimmen. „Ich
reise von hier aus nach Berlin , wo ich mich morgen bei
einer Versicherungsgesellschast vorzustellen habe. Mein
Schwiegervater verschaffte mir diesen Posten. In vier j
Wochen ist meine Hochzeit. Bis dahin wirst du ruhiger s
iein. Laß mich wenigstens mit der Hoffnung scheiden, daß!
du mir später vergeben wirst . . . und das; ich dir dann j
Beba einmal bringen darf . . ."

„Niel " unterbrach sie ihn kalt. „Geh jetzt. Wir haben
einander nichts mehr zu sagen in diesem Leben."

„Mutter !"
„Ich bin deine Mutter nicht mehr !"
Er sah sie lange schweigend an. Tann wandte er iich!

seufzend ab. „Nein — eine Mutter bist du wohl nicht!" j
kam es traung von seinen Lippen. Ein leise gemurmeltes
Lebewohl !" uno die Tür siel hinter ihm zu. Erloschenen
Blickes starrte sie ihm nach. Ta ging er hin — ihr Letzter
— ihr Liebling — zu einer Fremden , die Ihn bezaubert j
hatte . Und ihr Traum war aus , und ihre große Hoff- !

in angenehmer Erinneiung sein. — Als Beiprogramm
läuft eine sehr lustige Sache ; „Keilerei und Tanzvergnügen ".
Am Montag wird ein Fliegersensationfilm : „Der Herr
des Todes " und Beiprogramm gezeigt.

Das Fett und sein AäMen.
Wenn der Franzose sagen will: Er hat ihm sein Teil

gegeben, so braucht er dafür die Wendung >1 lui a donn<$ son
fai't, worauf denn gemeiniglich unsere Redensart „er hat sein
Fett gekriegt" zurückgeführt wird. Anfsattend ist, daß bisher
niemand an das italienische feita (— Stückchen, Scheibchen)
gedacht hat, das in dem Ausdruck gli ha dato )a sua fetta
(er hat ihm das ihm zukommende Stück gegeben) im Lande
des Apennins von jeher landläufig in demselben spöttischen
Sinne gebraucht wird wie unser Fett . Was ist begreiflicher,
als daß die deutschen Landsknechte dieses fetta in demselben
Sinne in ihre Sprache übernahmen, es natürlich aber in An¬
lehnung an das heimische Fett in dieses umwandelten? Was
sie mit so vielen anderen fremden Ausdrücken laten, mußte
ihnen hier doch besonders nahe liegen. Das ursprünglich wcib-
liche Geschlecht des Wortes kümmerte sie dabei wenig, während
noch Rosegger in seinem Maigewitter sagt: „Nachher hat er
mit dem Messer gestochen, alsdann hat er seine Fetten (4. Fall
der Einzahl) halt bekommen." Wenn dieses  Fett nun also
auch nach allgemeiner Annahme dem Romanischen angehört,
das des Fettnäpfchens ist zweifellos germanisch, muß schon
darum germanisch sein, weil keine andere Sprache das Bild
vom Fcttnäpfchentreten hat. In keiner anderen Sprache sagt
man von dem, der unachtsamer- oder täppischerweise in einen
fettgefüllten Topf trat und sich dadurch den Groll des Be¬
sitzers zuzog: er hat bei ihm ins Fettnäpfchen getreten. Es
sind bedeutunqsgleiche Bilder , die alle einem tatsächlichen Vor¬
gänge ihr Dasein danken, wenn der Schweizer von einem, der
durch unachtsames Tun die Gunst des anderen verwirkt, sagt:
„er hat bei ihm den Kübel umgestoßen", wenn der Elsässer
in gleicher Weise „das Oel bei jemand verschüttet" (fonff
einfach: „es bei jemand verschüttet"), wenn bei uns zu Lande
einer „ins Fettnäpschen getreten hat".

ffi- Wettervorhersage für den 22. Februar . Keine wesent¬
lichen Schneefälle, weitere geringe Abminderung des Frostes.

# Verdunstet Wasser! Geheizte Räume sollen niemals
zu trocken sein. Durch Aufstellung von Verdunstschalen, das
sind flache Wafferfchalen oder Schalen aus porösem Ton, soll
der Luft immer ein kleiner Prozentsatz an Feuchtigkeit zuge-
sührt werden. Dies ist nicht nur für die Zimmerpflanzen,
sondern auch für die menschliche Atmung von großer Wichtig¬
keit. Zentralheizungen trocknen die Zimmerluft in besonders
hohem Grade aus . Hier gibt es eigene längliche Gefäße aus
porösem Ton, die mit Wasser gefüllt an den Heizkörper ge¬
hängt werden. Ein Zusatz von wenigen Tropfen Zimmer-
Parfüm verleiht der Luft noch besonderen erfrischenden und
belebenden Duft.

# Neues vom Abendhimmel. Wer hat nicht in der
letzten Woche die prächtige Mondsichel am Abendhimmel ver¬
folgt, wie sie in majestätischem Laufe •am Mittwoch und
Doiiucrstag erst unter , dann neben dem funkelnden Abend¬
stern, der Venus vorbeizog, um in stetem Aufstieg und Wachs¬
tum am Freitag den hell leuchtenden Jupiter zu überholen.
Montag, den 18. Februar , passierte der schon neun Tage alte
Mond den rötlich blinkenden Mars in einer Höhe, die fünf
Mondbreiten über dem höchsten Sonnenstand im Juni aus¬
macht, so daß der Mond jetzt 18 Stunden am Himmel steht.
Deutlich sind auch in einigen Tagen die ruhigen Bewegungen
der drei großen Planeten festzustellen. Venus nähert sich
Jupiter , der in gemächlicher Ruhe unter dem Widder ost¬
wärts zieht, während Mars in merklich raschem Tempo die
Hörnerlinie des Stiers verläßt, um sich ostwärts den
Zwillingen zuzuwcnden. Venus , Jupiter und Mars sind
glänzende, ivandelnde Meilensteine an der großen Heerstraße
des Himmels, auf der Sonne und Mond ihre Bahnen ziehen.

Das Alter der Bäume. Von den Bäumen unserer
Gegend, heißt es, hält die Linde den Rekord der Langlebigkeit.
Man findet auch tatsächlich Lindcnbäume, die 1000 Jahre alt
geworden sind. Das Höchstalter der Tanne schwankt zwischen
700 und 1200 Jahren : der Lärchenbaum erreicht leicht 600
Jahre : die Eiche lebt 400—000 Jahre , die Akazie überschreitet
nicht 400 Jahre , die Ulme schwankt zwischen 300 und 400 Jah¬
ren und der Efeu ivird zuweilen 200 Jahre alt.

nling zerschellt, weil es diesem kindischen Trug beliebt
hatte , den hübschen Mann für sich einzusangeu.

Ein Frösteln lief durch ihren Leib.
Drüben im Wohnzimmer saßen die Geschwister mit

Troll und Trude eng aneinander gerückt, um ocn warmen
Ofen . Gustav hatte ihnen soeben je.ne bevorstehende Heirat
mit Kathinka Chodonsky mitgeteilt und, seine Zukunfts¬
pläne . Er erzählte ihnen viel von seiner „Beba" und ver¬
suchte, ihnen ihr Wesen anschaulich zu machen.

Ter praktische Otto schüttelte dabei zuweilen den Kops
und Troll machte ein ernstes Gesicht. Sie lache und singe
den ganzen Tag wie ein Bögelchen, lasse sich von der alten
Matu ankleiden und täglich zehnmal irgendeine Extra -Lieb-
lingsspeise kochen. Wenn Gustav käme, müsse er Beba
immer erst suchen gehen ; denn dann habe sie sich stets
irgendwo versteckt und meist auch verkleidet, wozu sie ein
besonderes Talent habe. Einmal fand er sw als alles ,
Weib mit Rückentrage und Stock im Vorzimmer stehen, !
wie eine eben eingelassene Bettlerin , die auf ihr Almosen i
wartet . Oder sie hatte sich geschickt maskiert als lebendes
Bild in irgendeinen Rabmen an der Wano postiert. Ein
anderesmal steckte sie gar ihre knabenhaft schlanke Ge¬
stalt in einen Anzug des jüngeren Bruders und saß eifrig
studierend mir den Brüdern in deren Zimmer , so daß j
Gustav glaubte , sie sei einer von deren Schul¬
kameraden.

In solchen Eirnällen war sie unerschöpflich und ihr
Jubel , wenn er sie bann nach langem Suchen entdeckte,
grenzenlos . Mit Verkleidungen und phantastischen Zimmer-
ausschmücknngen beschäftigte sie sich überhaupt oft stunden¬
lang . Sie entwickelte dabei eine fabelhafte Phantasie und
verblüffenden Schönheitssinn . Aus einem Vorzimmer tonnte
sie im Handumdrehen den gemütlichsten Salon
machen.

Pedanterie war ihr verhaßt , das Leben fast unbekannt.
Alles Häßliche, Niedrige glitt ungesehen und unbegnfsen
an ihr vorüber . Das eben bildete ihren größten Retz.
Sie war bildschön, ohne sich dessen bewußt zu sein. Ihre
Liebe zu ihm war grenzenlos , demütig und tyrannisch zu¬
gleich, aber er lenkte sie mit eine,» Blick seiner Augen . . .

Spielvereinigung 07. Am kommenden so fa'
. ~~ - ' - • ~ ■ ' ■ — JUppx auf der24. ds. Mts . finden auf dem Sportplatz am

Spiele der l . und 2. Mannschaft gegen den Ta^ M "^ »ken in die
vom Rheingau , Sportverein Winkel statt. Iin
am 3. Febr . konnte unsere 1. M trotz Ersatz, !̂ ,
unsportliches Fernbleiben von 2 ausgestellte» (j
die ihre Kameraden einfach im Stiche ließ^
9 Mann , ein t : 1 erzielen . In liebensw »^ .
und sportlicher Gesinnung stellte sich ein an
Tage in Winkel weilendes inaktives Mitgm M. «istnhel»« ,
Mann zur Verfügung . Das Resultat war <-jy $ Fabrik/
folg, wenn man bedenkt, daß Hochheim noch ^

llen zeigte. Man hat wieder die Erfahr »»̂ "
daß Hochheim mehr kann, als die Tabelle JW, | ^ (wnjc Fol
ist der errungene 2. Platz doch ein Erfolg u"» , ßnd du
allen Sportlern zu, reißt euch zusammen une‘
das vorjährige ersehnte Ziel dieses Jahr geschsm,®&etftobt
Denn in den jetzt dis zu den Verdandsspiets^ Ausgefallen

ebonte’
N der einfachenFt &r"m

»" Schluß 1 : 0 in  Führung lag . Der eiliges Besŝ mangek ,war ehr gut , wie wohl überhaupt fever ^ » «stamme» <n; r
Wille " ' ' >- - • .-. «.' «an »Rh*: . '»r«.

Niicr aus.
mit e

Trotz

ganze Fak

(Der
denden Privatsvielen kann die Mannschaft 'öji suche bk L
zeigen. Alle Gegner sind Kreisliga oder sehr? ! Ni erstenmal seit
A-Klasse. Dasselbe gilt auch für 2. und 3- % ,eu
ihre Stärke in den letzten beiden PerbandssPllJzU ^ rEmstadt . (Huwiesen haben , indem sie sich hintereinander ^ kDUsenstraße hwr i»
die Meisterschaft holten . Der 2. M . rufen ^Die Mchchim
zu, zeigt allen Willen für die in den nächste" h
stattftndenden - Gaumeisterschaftsspiele gegen,

- LMosfer
fl#!Ä ° wurde

tD bcg>̂ ' •2^ "Wuhans ge
kommenden Sonntag nach Weisenau, ' um Öcöe gpiels ftembe ‘% df<

Wir wünschen ihr im voraus
Titel Gaumeister 1928-29. Die 1. Jugend bcg..,
Wiesbaden.

der Olympia ein Privatspiel auszutragen.
" " c- - - !- ^ siele

1 1 _

gar Tauwetter eintreten , so werden die | <üi{

11 Uhr . Die Spieler werden in der Spiecer
Woche ausgestellt . Die 2. M . spielt um 1 stl. ,
um 3 Uhr . Sollte aber das Wetter weiter anv^

ielersitz-z Staiifti!
1 Sie end

icheinlich wieder ausfallen . Näheres wird »o
gegeben. Nack,stehend bringen wir die ^ toenigci-Wllki
stattfindenden Spiele aller Mannschaften zur
24. 2. Hochheim—Winkel 1. und 2. M. ẑ rmstadt. (Do

^7, ' ne verwa,
Weisenau Jgd .—Hochheim Jgd . Rückspfe) ' wtte sich Ql* sg{

-Hochheim 1. und 2. M . NücksP-^ ; ^ verwendet we
-Hochheim 1. und 2. M.3. 3. Sindlingen-

10. 3. Hosheim—£>inijyeim i. unu an . aiuu-ir- M von
17. 3. Hochheim- Untcriiederbach 2. . « Vn »MÄ"

Hochheim Jgd .- Weisenau Jgd . (91ücffP ,ct) 1:
24. 3. Hochheim- Weilback 1. und 2. M . Rü-ksi"' '^ n das
31. 3. Hochheim—Dietesheim 1. und 2. M. i;̂ r!ltnftabt. (Eni

1. 4. Hochheim—Bad -Nauheim 1. u. 2. M - " *" ~
7. 4. Sp .-Cl . Mainz —Hochheim 1., 2. u. Jgd. Ai-l

2l . 4. Hochheim—Krifiel !. und Jgd . Rückfple
■P

28. 4. Dahmania Frankfurt —Hochheim 2. K „ ... .
5. 5. Bensheim —Hochheim 1. M . Rückspiele ^ 'Aurg, erschiene

19. 5. Hochheim—Teutonia Hausen bei OffendaK und Fra,
2. 6. Neu-Isenburg —Hochheim 1. M.
9. 6. Bischofsheim—Hochheim 1. u. 2. M . Rü^>̂

J .” Berlin
uäl'l . wtaatspräsideni

hessische G<

b m Beglci

üm Fr au svw
und die st

'neichsrat mit

, ...A Falsche Iü-Rm.-Scheine. Nach einer ^ hat. Es sind k
hMcheu Flnanzministerŝ an die staatlichen ^ l°nieren ausge:
München wieder eine Fälschung^ der Reichsb"" I:
10 Rm., Ausgabe vom 11. Oktober 1824, festge,cZund °r 'doE
Das Papier der Falschscheine ist dünner als La» ?!>.Treburer Mun
dw Pflanzenfasern fehlen, das Wasserzeichen'st Ä Mt stattsindeir io
unbeholfener Zeichnung in scharfer Druckpressungp f ailf  \ t

die gemusterte Blindprägung mit KontroÛ ^ Lerniin waren ,
mit ähnlicher Zeichnung, doch ungleich kräftig E fji
jllrlhmt. Die Scheine sind im Buchdruck hergest̂ ^ ^ " -Roden (E
-estgestellte Nmennummcr ist C 4199 177 (veraP - M. sinvalĵ nrenli

lto,.t.ern  erfroren o

15. 0. Hochheim—Bischossheim 1. g
Etwaige Änderungen werden den Spielern in
sitzungen bekanntgegeben , ebenso die Spielt ' " sii
Kleidung . \ ĥ wndo von ze

gicil" üh, " ,Tauwetter

^ . (Ei
Jnnenn

?^ W5 ^ ^ Entstanden auf photographischer Gr»M ^ ^ sen n

..... . .

netet ein ungleiches Ziffernbild. .

Hatte sie richtig gehört ? Jawohl ! Tatsäcĥ ,̂ (K
28 verschiedene Maggi suppen. Und sie — --
Hausfrau — kannte bislang nur 3 Sorten.

- -- lerc3
„Und mit diesem Kind willit du etn neues *- ^ C S ; t ift „ b

ginnen ?" fragte Troll ernst. „Versteht sie den» Cl . 11 uno
praktischer Hauswirtschaft ?"

„Noch nick' t. Aber sie hat den guten '' L my noturgen
Dafür gehr ja anfangs oie alte Dlaln mü (v^ hrrädern 'erk
Prinzeßchen von ihr lernt , Haussrau zu wer" ^ jt>!^ nkfurt M>,'

„Warum lernte sie das nicht daheim ,
Mutter ?" wiri

„Weil Beba daheim vor lo
Dingen nie kam. Auch liest sie gern ^ m|l

kai

lauter Unsinntreiben ^ ^ Sĝ ^ bals,
m und viel ' S Cu J 0 Jahre,

a j Si
bis in die letzte Zeit noch Unlerrichtsstundett- „
euch — sie ist jo doch erst knavp 17 Jahre ' -roM ^ ttchkeitZl' pca

Bi,"0 ■

großenI
Troll nickte bekümmert. „Freilich, freilich- ungefähr

hätte eine zielbewustte Erziehung sie doch schon Fj ,)  fe 'iloU nur 40-
k, 1' ^ stündlich

ftM Hutung
.Beba ist durchaus nidflt/ ^ jl. J )

" «ff I 'Ul' ,'' (föm . J-yJ—
aus zu geordneter Tätigkeit zwingen muffen. verständlich
verzogenen Frau wird es schwer anszukomme« ^ ^ vedeutun<,

Gustav errötete.
Verzogen schließt stets den Begriff
Beba ist niemals ungezogen. Ihre Mutter '(  jp 8
dem Grundsatz, daß ein gut angelegter Ehac'M ^ <.
„Erziehungsdrtll " nur verdorben werden könnte^
ihn vielmehr frei und ohne Zwang sich enlw- 5^ Htzh. ix  karr

Wie der Gärtner eine Blume sich rühmmüsse. . . - . „ ,
läßt und nur vor Schädlingen von außen sch' '" ' '■>l'
Frau Maria . Dadurch wurde Beba ja gerade c>1

Schädlingen von außen w'1-- - - - - £ltl '.»^7>i'
arttg süßes, reizvolles Geschöpf. Das , was die ^
etn ^vnnenkind" nennen !"

„Und nun kommt sie auf die Schattenseite

'cf>̂

der Per
a. M.

eine
lT^'i 5lttncnu

frc^ 'waltschallerlei harte Notwendigkeiten lernen . Nein Am
schüttelte sehr energisch den Kopf, „tch halte

bishe

dieser „Freiheit " tn der Erziehung . Zum
dann die eigentliche Erziehung doch nur dem •- 111 Begier
verwöhnten „Lonnenkindes "." , B ? V . auf bk  fl

„Ich hoffe, das Leben an meiner Seite wirL,.̂ r. »»*- - --
nicht die „Schattenseiten " bedeuten, und meine r --
ihr alle Notwendigkeiten leicht machen!" entgegm
stirnrunzelnd . ,

Trude nickte ihm herzlich zu. - , ft™
(FortjetzlM»

" Unglück

ttn  nc
»i( 7 !e Jnws

W.
WqAl ermitl

"-stoße



nenden S "","
$ *' k

tplatz a2 fi '*L>,„utpPe auf den Tisch bringen könne . Sie setzte
,cn den Tar ) H. °Men in die Tat um und kochte unter genauer
l statt . j , |jjj ’ »er einfachen Kochanweisung auch noch andere
wtz Ersaß , Ille mundeten vortrefflich : jede hatte ihren

jgijp-u man so fast jeden Tag im Monat êine an-
H ".

•fopp
^ id,en Geschmack.ufgestellte»

ich- ließen
ieocnswurd
h e-""°*"%i iS»5ta MH all Fern.

(G r o ß f e u e r .) In einer hiesigen
heim"noch'̂ Är ^ ' Zut einem Möbelgeschäft verbunden ist,!ft(I aus. Trotz der Anstrengungen der Feuerwehr,

^ssermangel litt , stand das ganze Fabrikanweseu
f W ; “mmen- ' Die Nachbargebäude , besonders eine' Ja  t hriiiifl? W mnten- Die Nach bärge bau de, bejonoers eine

1 fr ' aft>ia<- *' 'S- ^ Garen in großer Gefahr , konnten aber geschütztc er . ' !» «- . | JJ^ ^ l
ibelle ’,|ijik . ganze  Fabrikanweseu brannte nieder . Etwa
krfolg un ri-nnen find durch das Großfeuer erwerbslos ge-
imen uiw ,
^\ (Der Gottesdienst wegen der
bannst jj ? ^ge f« l l c n.) Trirch die Kälte war in der hie-
innichal ^ .ic die eingefroren. Aus diesem Grunde

ador >Ul^ ! jS-yit erstenmal seit Menscheugedenken hier der Gottes-
Li ? »« !... UHU . ijflL—

wdandssp '^
^ " !k«n^wik^ ^ nstraße war man mit dem Äbladen einer Maschine

^ r Die Maschine geriet ins Rutschen , wobei einem
n nächsten , Zi Schlosser Non bi- r der Kobs oeaueksch

Emstadt, (kl n f a l l.) In einem Betriebe in der

f*r »wlU |ViplIlV VjttU-l Ul» »vvw-i -
„»a-Ti ^ von hier der Kopf gequetscht wurde. Der
®e^ 's,iea 11ttau Gurde von der src " 'vin ^ >, ^ nimtswacke nach

voraus I , Krankenhaus gebracht.
um' aegen ^ ^IIPadt . (He ssische Auswanderer .) Ueber

Sr kt£b fremde Häfen sind im Jahre 1927 nach einer
*C-»; seisiß̂ i I » Statistik 878 Personen nach Uebersee aus-

f Uhr, 81 ijin'tr®ic  Zahl der hessisü)en Auswanderer ist verhalt-
" '"itlr  an^ fc m- Sic entspricht auf lOOOOO Einwohner nur
Ete l> Irhältniszahl für das Reich stellt sich auf 97, für

"nürd no»! .jj|fQ| cjj32' für Württemberg auf 219 und für Baden
die

m.

«». -- für Württemberg auf 219 und für
f.-ir d>k>n ^ Ifffn ist also an der überseeischen Auswanderung
su ^ seif . weniger beteiligt als cmd-ere Länder.

Irmsladt . (Darf bei B u t t e r g c b a cke n e mHtTlo u . _ v ~ röcriDOTibt werden ?) Die Kleine Straf-
Ruckjp. Atte sich ols Berusungsinstanz dieser Tage mit der

ichästigen, ob zur Herstellung von Buttergebackenem
. derwendet werden dürfe . Nach Vernehmung einer°OTl̂ - . • - - -NücksP- dck'

Sachverständigen , darunter auch verschiedene
,Rückspiel kam das Gericht zu einem .freisPrcckTnden Urteil
k «jürffpirf- iJ ' Migen Bäckermeister . Nunmehr hat der S

flkP e das freisprechende Urteil Bernfm
2. M-
2. M - Ilu Igstadt.

der Siaats-
fung eingelegt,

(gm Psang beim hessisch e u G e.
f \ & 11 Berli  n .) ' Anläßlich der , Anwesenheit des- .ifofSH/>; *' o Vl l \ n .) ^UUUtfJlU / OH umwiv .u/vu . w

11 Tad . ' -»̂ Jatspräsidentcn und der hessischen Muniter IN
' " > Tk tn  hessische Gesandte am Montagabend einen Enip-Rücksptt

»I , hessisck)en ' Gesandtschaft , zu dem Reichspräsident
2. .. (s Mburg in Begleitung seines Sohnes, .Oberstleutnants

erschienen war.
*0 k %v

ückspiel : rftipu ’i ■ ' i f 3n;;'7'uj - erschienen war . Ferner nahmen teil Rcichs-
Onenba -d '' Isier und Frau , der Apostolische Nuntius Pacelli.

î chsininister mit ihren Damen , Staatssekretär Tr.
M.

einer ^ V-fpjSFH irs sind die gleichen Bei
cheu^ .̂> "Uicren ausgeübt wurden.
/kettaestell 'ch tz' ^ » au (D c r P r o z e tz

ichcn ’l1
'Pressung
t Kontro
ästig 0ej

7 ^ -n  in 'v Wund -erdoltor , die heute vor dem hiesigent , m.**f wä  sar
onttS

kräft -g A 4
hergestT, ^C£='lioden. (Erfröre  n .) An der Straße Ober-

k7 (vcraNl
^Slij GalidenreIIlner Karl Dönig aus Otterberg beii lh .. etn  erfroren aukäekiänden.

Tatf
! i erfroren aufgefunden

e>? ^ >iin ? * .• (Kurzarbeit bei Ope l .)

orten.
die

Einmal
ie

denn

sir ^ "kreffen verschiedener Ümstände sind die Opel
'" "ahrung von "

öerk erhebli
m erforder

'st und da., g.. ,- o- - , y
I»r 1' liefern kann . Zum andern hat der Absatz be>öerc>. r.— w _ - - - ~ f. . ... .. . jt.

^ '" führung von Kurzarbeit gezwungen,
lerl . | .

,U' IU' ' !> i,̂ ^ 'st ) st un7 da7ziiständige Werk^nicht genügend

,i SÄ Werk erhebliche Schwierigkeiten , das für seine
'! ^ "'khmen erforderliche Kühltvasser zu erhalten , da

lheim
/•dtr»s -vl* l v - s
lafi" PuepaIs .) Aus führenden Kreisen des Frank-
P ^ ttverhes wird versichert, daß ein so schlechtes Er-

treiben Ls, t! .̂ "mrnebals , wie in diesem Jahre , in ^den ver-

üssen
koinnlk"

x»,?ld Frau sowie verschiedene Staatssekretäre mit
ittA*! Zvd die stimmführenden Bevollmächtigten der

Otz ' ' "'chsrat mit ihren Damen,
lern in siz Veim . (E i n N o t st a n d s ko m m a n d o a m
> Spielbc 'ö Das Jnnenministerinm hat für die nächste Zeit

?"nando von zehn Mann nach hier gelegt , das beini
, Dauwetter Sprengungen ans dem Rhein vor-

'Ŝ : Ss sind die gleichen Verrichtungen , die früher

ßgegendenL . re-
Un d e r"d o kkör der  t"a g t.) Tie Verhandlung

ncyen .tfi >kzT lmttfjn . ^., ..... .. _
S>>7 'chters auf unbestimmte Zelt verschoben werden,

'l S?:; ^Gin waren neben den Zeugen fast 100 Personen

c der Vergnügungssteuer von 25 Prozent.

ein
Die D>

. f !>clk, ? > n
nseite ^

zum Samstag in der Eschersheimer Land
einem Kraftwagen überfahren . Der Perv!N" ^ ^ c

wurde in einem Strohhanfen der

Durch

^ K» !v> B t" " rann . <)nin un »u » vu* - -
muffet a?^ l?7Iahrradbranche in den letzten Tagen stark nach-

ten ^ \  7 sich naturgemäß die kalte Witterung auf den Ver-
-nU "Oi,." . sŝ Krädern erheblich auswirkt.

zu ivcie^ .s s,iikg>.» >
vo" _ _ ? _ _ . ^

^ *ic^ 1iDci'bc§ wird versichert , daß ein so schlechtes Er

:d mcl "Ich

a. M . (Die Bilanz des Frank-

lrffeh ~'~̂ Jahren nicht da war . Grippe , Frost unk
linden -,, „V" JVhr !? " üt. sich, daß selbst die größten Veranstnltnm
,r,vc atu , .ch! großen Frankfurter Laien nur die halbgeofs

. . ,, , T‘i h beanspruchten . Der Besuch der Masken-
^eur « - ^ iiZ U» P Ungefähr die Hälfte des sonst üblichen beziffert.
' >11 -itsil - MO " ur 40—50 Prozent des vorjährigen erreich,

’i$ j BW« ^ rständlich, wenn das Frankstirtcr Gastgewerbe,‘öebcufmt/. rt, ' -.. .ci-'E '^ iichIl 'bentung aus der Beschäftigung von 5- 600«
nicht „"ch,. ( c> ^ ,.)s"ll1, sich jetzt wieder besonders um die Erlcich-
-ogen" f?lQ)UtoCitfcrt'«1 hoher Steuerlasten bemüht. Ein dem
r erZvilx' V dev Stadtverordneten vorliegender erneuter
St/D1'11 I . üea,>"charter Gastgewerbes verlangt die Ermäßi-

ch Weuer"^st̂ l'g noch 35 Prozent betragenden Ver-könnte « ••iv«*-.,, — , — 0. - .-- - I
eittso ' -/ 'l , Sc für karnevalistische Veranstaltungen auf die

) ruhig \h ™?e der .. . . --
; schützk- ji) "ch ttchlitzchchtta . M (Unfall oder Verbrechen .)

i-tzIr ^ Iher Wehrheim aus Bad -Homburg -Kirdorf

Nein

j™
. h iill f S:

:e wird j^ - j
neine #

fli-st̂ " 'oallfchafr beschlagnahmt und erst nach der
^Ngeben . 2!unmchr sind Zweifel über die Vor-

’ U,inlte Nunmehr sind Z .
» Lckst"'^ Unglück führten , dadurch entstanden , daß dem

m, ' -icftaschê Geld , Uhr usw . fehlten . Auch ein
" Begleitung m  r „iv .. . s

ntgcg";etc

v^ „lu^ des W. befunden haben soll, und
Io,' “uf die Straßenbahn auszuspringen, während

^ !>- bisbi'v Iinib tt irTit rrniitti ’lt werden . Eine
I v»’t VU-U|)VJU/Ui;»l }J}**

,iH| - vtg ^ bisher noch nicht ermittelt werden.
r^ Qtt\ ^ otc» nach dem Unfall kann nicht gut möglich
Äl^ 'si! » Insassen des Autos sich um W . bemühten.d.f>. Off, virv» Vinn  Nt ' tiTitii, 01’ angetrunken und ivurdc von deni

sllî . ,At ermittelten Unbekannten bestohlen und von
D Bestoßen.

L Hanau . (Wiederaufnahme der  A r b c i t i n
den  D u n I o p w e r ke n.) Die Direktion der Dnnlopwerke
teilt mit : „Wir haben die Möglichkeit geschaffen, die Fabri¬
kation am Donnerstag , 21. Februar , wieder aufzunehmen,
und zwar glauben wir , mit Rücksicht auf die gleichzeitige An¬
wendung gewisser Hilfsmittel die Fabrikation , selbst wenn die
Abschtvächung der Kältewelle nur vorübergehend sein sollte,
aufrecht erhalten zu können.

A Hersfcld . (Der L u l l u s br u nne n vereist .)
Durch die strenge Kälte ist der Lullnsbrnnnen am Rathaus
jetzi bis auf den Grund zuge froren , so daß das Wasier keinen
Abfluß mehr hat . Infolgedessen ist das Wasser über den
Brunnen gelaufen und hat sich den og über die Straße
gesucht und diese ganz vereist , so daß >er Verkehr gefährdet
toar.

A Bad Schwalbach . (Bürgermeister Jngenohl
g c st o r b e n .) Hier starb nach sci)wcrem Leiden der Bürger»
rncister vr . für. Friedrich Jngenohl im Alter von 49 Jahren.
Tie Beerdigung findet am Donnerstag statt.

A Geisenheim a. Rh . (Geisenheim su cht ei n z ug¬
kräftiges Werbewort .) Der Verkehrs - und Ver°E'nerungsverein Geisenheim hat zwecks Erlangung eines die.̂enart "und die Schönheit des Rheinganstädtchens bezeich¬
nenden Schlagwortes ein Preisausschreiben erlassen und setzt
für die besten Lösungen dieser Ausgabe drei Preise aus , und
zwar als 1. Preis 12 Flaschen Sett , 2. Preis 12^ Flaschen
Wein , und 3. Preis 6 Flaschen Wein . Die Einsendungen
sind bis spätestens 1. März 1929 in einem mit dem Kennwort
„Preisausschreiben " versehenen Umschlag an den Vorsitzenden
,E. Rnthardt einzureichen . Das in einem kurzen prägnanten
Satz oder auch kurz in Versform zu fassende Wcrbeivort soll
im Poststempel , auf Prospekten usw. Verwendung finden.

A Wiesbaden . (Wasserno  t .) An verschiedenen Stellen
des Billenrandes der Altstadt Wiesbadens sind die Zuleitungs-
rohre der Wasserleitung eingefroren , so daß cs für die An¬
wohner unmöglich ist, Wasser zu bekommen.

Ä Worms . (D i e Ge fahren aus dem Eise des
Rhein  s .) DaS Pvlizeiämt teilt mit : Wir haben unsere Ver¬
ordnung vom 14. Februar , wonach das Betreten und Be¬
fahren des zugefrorenen Rheines verboten war , wieder ans¬
gehoben. Wir möchten jedoch nicht verfehlen , bei dieser Ge-
legenheit nochmals vor dem Betreten zu warnen . Messungen
der Eisdecke des Rheines haben ergeben , daß sie stellenweise
nur 10 Zentimeter und noch weniger stark ist, iveiter sind in
der Eisdecke, besonke"S oberhalb der Straßenbrücke , noch viele
Stellen vorhanden , die überhaupt nicht zugefroren sind.

Zunahme der Grippeerttankunaen in Westfalen.
Folgen des strengen Winters.

In Westfalen macht sich der strenge Winter recht un¬
angenehm bemerkbar . In Hagen mußten wegen Zunahme der
Grippeerkrankungen und wegen Beheizungsschwierigkeiten dir
Mittel -. Volks- und Berufsschulen vorläufig geschlossen tvcr-
den. In Lüdenscheid wird von sachverständiger Seite die Zahl
der Grippeerkrankiingcn auf über 4000 geschätzt. Demnach ist
jeder achte Lüdcnscheider grippekrank . Weil die Erkrankungen
an Bösartigkeit und Zahl noch zugenomincn haben , bleiben die
Schulen auch weiter geschlossen. In Schalksmühle sind wegen
der Zunahme der Grippeerkrankungen die Schulen ebenfalls
bis znm Wochenende geschlossen.

In Dahlerbrück sind sie bereits seit acht Tagen gisch-ossen
Fn Kierspe sind mehr als 35 v. H. der Schulkinder erkrankt
Der Unterricht wird deshalb auSgrsrtzt. Im Amtsbezirk Nach,
rodt sind wegen des starken Auftretens der Grippe ebenfalls
sämtliche Schulen geschlossen. Buch die Schulen in Kirchend«
und Aus dem Schnee , wo 50 v. H. der Schulkinder erkrankt
sind, sind geschlossen.

Folgenschwerer Gaswhrbruch.
Eine Familie umgckommen.

Infolge Gasrohrbruches in Trier  drang in ein Haus
in der Nikolausstraße Gas ein . Als sich Arbeiter der Gas¬
werke, die von Nachbarn auf den starken Gasgeruch im frag¬
lichen Hause aufmerksam gemacht worden waren , Eintritt in
die Wohnung verschafften, fand man ein Ehepaar mit schwerer
Gasvergiftung bewußtlos vor . Beide wurden nach dem
Krankenhaus gebracht , wo sie bald das Bewußtsein wieder-
erlangten . Ilndegreiflicherwcise war cs jedoch von den Arbei¬
tern des Gaswerks unterlassen Worden, in einer zweiten , gleich¬
falls zu ebener Erde gelegenen Wohnung in dem Hause nach-
zuforschen, ob die Bewohner nicht auch hier vom Gas über¬
rascht worden waren . Als sich auch am Dienstag noch niemand
von dieser Familie gezeigt batte , benachrichtigte man die Poli¬
zei, die, als sie in die Wohnung eindrang , die ganze Famlie,
Mann , Frau und Kind , tot im Schlafzimmer vorfand . Das
Hans wurde von der Polizei nach Entdeckung der .Katastrophe
geräumt.

Aus aller Welt.
□ Ter Tod in der Zuckertrommel . Zwei ingendliche Arbei¬

ter in Walschleben  bei Erfurt kamen auf den Gedanken,
in einer Zentrifuge , einer sog. Zuckertrommel , die in der
Minute etwa 850 Umdrehungen macht, einmal Karussell zu
fahren . Sic stellten die Maschine an und legten sich in die
Trommel . Die beiden Leichtsinnigen wurden so heftig herum-
geschleudert, daß sie wahrscheinlich durch den großen Luftdruck
getötet wurden . Als ein Arbeiter den Hebel abstellte , sah er
die beiden Arbeiter in der Trommel liegen . Erst als sie der
Aufforderung , aufzustehen , da die Frühstückspause und damit
die „Schlafzcit " vorbei sei, nicht nachkamen, merkte nmn , daß
beide tot waren.

lT Eine 101jährige Frau gestorben. Im Alter von 101
Jahren verschied in Kindelbrück (Thüringen ) die Zweit¬
älteste Frau der Stadt, . Wilhelmine Melzer , infolge Alters¬
schwäche. Die älteste Frau Kindelbrücks wird im Juni
102 Jahre alt.

Hl Schweres Rangicrunglück . Der Güterzug 8084 stieß
beim Rangieren im Rangierbahnhof Kempten-  Aich aus
einen. Wagenpark aus . Durch den wuchtigen Llnprall wurde
der Hilfslolomotivführer Redler so auf den Tender gedrückt,
daß seine Leiche herausgeschweißt werden mußte . Ter Loko¬
motivheizer Kurilla mußte wegen sehr schwerer Verletzungen
in das Krankenhaus eingeliesert werden . Staatsanwaltschafts-
Vertreter und Gendarmerie waren sofort an der Unfallstelle,
um sie in Augenschein zu nehmen . Der Materialschaden ist
beträchtlich.

O  Der vereiste Wasserfall von Schaffhausen . Die große
5iälte hat prachtvolle Eisgebilde hervorgebracht . Gegenwärtig
bildet der Rheinsall bei S cha f f h a u se n, da sehr wenig
Wasser fällt , durch seine Eisformation einen Phantastischen
Anblick. Märchenbilder von eigenartiger Schönheit tun sich
auf . Auch die Hegauhochlandschast , hauptsächlich am Hohen-
stoffeln, ist interessant . Teils hat der Schnee , teils der Rauhrcif
au den Felsen und au den Bäumen Gebilde erzeugt , die an der '
Sonne weithin wie Diainanten funkeln und die Beschauer in
ein Zauberland versetzen.

□ Erdbeben in Spanien . Rach einer Meldung aus
Madrid  ist bei San Sebastian und in der ganzen Provinz
Logrono ein starkes Erdbeben verzeichnet worden . An verschie¬
denen Orten haben die Einwohner ihre Häuser verlassen und
sind ins Feld geflüchtet . Der Kirchturm von Aruodo sowie
zahlreiche Schornsteine und Dächer sind eingestürzt.

□ Fitzmaurice will an einem neuen Ozeanflug teilnehmen.
Wie der „Daily Herold " berichtet , beabsichtigt Oberst Fitz-
maurice , der kürzlich die Führung der Luftftreitkräste des
irischen Freistaats aufgegeben hat , im kommenden Juni erneut
an einem Ozeanflilg in Ost -Wcst-Richtung teilzunehmen . Fitz-
maurice erklärte , der Flug werde wahrscheinlich von
Deutschland nach New Jork  über die Acorcn ochcn.

Dis Gasornsterexplosrou in Berlin.
r- m  Vordergrund der zerstörte Gasometer , rechts

irrer ein ?« ,'iter Gasometer , der glüLlicherwelse
der kkatastrophe nicht in Mitleidenschaft gezogen

-de ^ Die Ursache der Explosion dürfte kaum ern-
tdfrei geklärt werden können.

*>

ü Großsener im Zentrum Berlins . Im Zentrum Ber¬
lins  in der Alexaitderstraße 26, entstand ein Großfeuer . Da
Menschenleben in Gefahr waren , rückte die Feuerwehr mit
acht Löschzügen an . Das Feuer ist verniutlich im vierten Stock
deö Gebäudes , in dem verschiedene gewerbliche Unternehmun¬
gen, darunter eine Möbeltischlerei sowie eine Druckerei , uuter --
gebracht sind, entstanden . Der Brand dehnte sich sehr schnell
aus den Dachstuhl urid die tiefer gelegenen Stockwerke aus . Die
Löscharbeitcn wurden durch den strengen Frost sehr erschwert.
Die Feuerwehrleute hatten infolge der Eisbildung schwer zu
leiden. Dazu kam noch die Dnnkelheit und die außerordentlich
starke Rauchentwicklung . Erst nach mehrstündiger Tätigkeit
konnte der Brand eingedänimt werden . Das Gebäude ist völlig
ciusgebrannt . Mehrere Privatwohnungen mußten geräumt wer¬
den, da die Gefahr eines Uebergreifens der Flammen bestand.
Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

□ Großsener in Hannover . Riesiger Sachschaden. Das
Warenlager der Textilwarenfirma Büchting & Comp , in
Hannover  ist durch Großfeuer völlig zerstört worden . Der
Brandherd selbst bot das Bild eines Chaos . Ter Tachstuhl
ist Vernichtet, ebenso auch die Abteilungen für Wäscheherstel»
lung . Ter Schaden ist sehr groß . Allein das verbrannt«
Warenlager hatte einen Wert von etwa einer halben Million
Mark . Ter Brandschaden ist durch Versicherung gedeckt.

lll Millioueninsolvenz im westdeutschen Textilgrotzhandek.
Wie der THD . meldet , sind die Textilgrotzhandelsfirmen Hein¬
rich Küchel in Köln  und M . Rokhmann & Co. in Gelscn-
kirchen in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Nach bisher »och
unbestätigten Meldungen sollen sich die Verbindlichkeiten der
Gruppe ans 10 Millionen Nm . belaufen.

□ Tie neue Zeppelin -Halle . Die Zeppelin -Werft in
Friedrichshafen  hatte vor längerer Zeit einen Wett¬
bewerb für den Bau der geplanten großen Zeppelin -Halle aus¬
geschrieben. Aus diesem Wettbewerb ist die Abteilung Sterl-
rade der „Guten Hoffnuiigshütte " als Sieger hervorgegangen.
Die Ausführung des Projekts , dessen Wert niit rund vier Mil¬
lionen Mark veranschlagt wird , wird die „ Gute Hoffnungs-
Hütte" wahrscheinlich in die Lage versetzen, die in den letzten
Wochen ausgeivrochenenen Kündigungen rückgängig zu machen

Lchke MchrM«.
TrstzkiS Eirlreisegesttch eingetrvffen.

Berlin , 21. Februar . Den zuständigen Stellen des Aus-
irtigen Amtes ist nunmehr der Antrag TrotzciS auf Gench-
iauua der Einreise nach Deuffchland , und zwar in Form
ces Antrages auf Einreisebewilligung beim deutschen Kon-
lat in Pcra zugegangen . T -a es sich nach Ansicht der zu-
mdigen Stellen hierbei nicht um einen gewöhnlichen Antrag
f Einreisegenehmigung l andest , sondern in Wirklichkeit um
ml Antrag auf Gewährung des Ashlrechts , ist der Antrag
m Rcichskabinctt zugeleitet worden , drs sich voraussichtlich
rells in den nächsten Tagen mit der Angelegenheit befasse«
ird.

Dr. Eüöner in Berlin.
Fricdrichshasen , 21. Februar . Dr . Eckencr befindet sich

Berlin , um mit dem Auswärtigen Amt und den in Frage

Immer mehr Verletzte in New Jorl.
Berlin , 21. Februar . Wie die „B . Z ." aus New Pori

berichtet , dürfte die Zahl der Verletzten nach neueren Fest-
stell»»gen über 300 betragen . Im St . Vinzent -Hospiial , daL
dem Tunnelcingang am nächsten liegt , sind , wie das Hoipita.
berichtet , allein 250 Verletzte eingeliefert . Omnibusse mußier
eingesetzt werden , um die Verunglückten zu überführen , da du
Ambulanzen nicht ausreichten.



Samstag und Sonntag 8 .30 Uhr im U . T.

Ungarifche Rhaptodie
und Beiprogramm.

Montag : „Der Herr des Todes “ .

Der Mister.
Auf einer

Das Rheineis bricht.
Strecke von etwa drei Kilometer ist auf der

Ludwigshafen er  Seite das Eis gesprungen und wird
in großen Stücken cheii abwätts getrieben. Glücklicherweise
befand sich niemand auf der Fläche . Auch aus Oppau wird
gemeldet , daß dort die Eisdecke mit einem großen Knall ge¬
sprungen und abgetrieben ist. Mehrere Leute , die sich auf dem
Eise befanden , konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen.

Erhebliche Besierung im ostpreutzischcn Zugverkehr.
Wie am Mittwochvorinittag von der Reichsbahndirektion

Königsberg  mitgeteilt wurde , hat sich die Betriebslage
im ganzen Bezirk erheblich gebessert. Züge liegen nicht mehr
fest, der Zugverkehr wickelt sich mit wenigen Ausnahmen plan¬
mäßig ab . Außer Betrieb sind gegenwärtig nur noch sechs
von Anfang an am schlimmsten betroffene Strecken im Süd¬
osten der Provinz . Die Temperatur betrug in Königsberg
während der letzten Nacht 20,4 Grad unter Null . Am Mitt-
woa/vormittag wurden 11,2 Grad , gemessen.

□ Ter 50. Geburtstag in der Luft . Das Luftschiff „Graf
Zeppelin " ist am Mittwochvormittag zu seiner letzten Bcr-
suchsfahrt mit den Ingenieuren der Deutschen Versuchsanstalt
für Luftfahrt aufgestiegen . Auf dieser Fahrt feierte der
Steuermann M ' rx seinen 50. Geburtstag . Marx ist seit mehr
als 25 Jahren beim Luftschiffbau Zeppelin und war seinerzeit
in persönlichen luftfahrttcchnischcn Diensten des alten Grafen.
Tr . Eckener ließ ihm in Erinnerung an diese Jubiläumsfahrt
unterwegs eine goldene Uhrkette überreichen.

Sm'chllichLs.
<H) Ein dreifacher Brandstifter verurteilt. Vor dreitifte

Jahren wurde die Einwohnerschaft von O f t e r s h e i m in
große Unruhe versetzt. Innerhalb kurzer Zeit waren drei
Brände entstanden , die großen Schaden anrichteten . Wegen
der beiden ersten Brände wurde ein Strafverfahren gegen
einen gewissen L. eingeleitet , aber er wurde mangels genügen¬
den Beweismaterials außer Verfolgung gesetzt. Vor einigen
Wochen nun ist L . zur Ofiersheimer Polizei gegangen und Hai
gestanden , daß er bei allen drei Bränden das Feuer gelegt
habe. Das Gewissen habe ihn so gedruckt, daß er es nicht
mehr habe tragen können . Er wolle später , wenn seine vier
Kinder erwachsen seien, als ehrlicher Mann dastehen. Der
Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Gefängnis . . Das Urteil

Erfolgreicher Hilfsflug.
Die Junkers -Maschine „F . 13" der Luftverkehrsgesell¬

schaft Hamburg führte einen neuen Hilfsflug zu den in der
westlichen Ostsee im Eise festsitzenden schiften erfolgreich
durch. Vier deutsche Dampfer tvurdcn tut Austrage ihrer
Reedereien mit Post und Nahrungsmitteln durch Abwurf
versorgt . Der Dampfer „Goeto Elf " konnte nicht gesichtet
werdeit , da er seinen Standort verändert hat.

Notsignale vom Zwölfer -Kogel.
Vom Zwölfer -Kogel bei Bad Aussee  wurden Not-

ngnol « gesehen, die man auf im Schneetreiben verirrte Berg¬
steiger und Holzfäller zurückführte . Die Gendarmerie sandte
eine Hilfstruppe aus . die jedoch keine Spuren von Verunglück¬
ten finden konnte. Infolge der furchtbaren Kälte — es wur-

nachts Temperaturen bis 33 Grad Kälte gemessenden
erlitten fünf Teilnehmer der Rettungsexpedition schwere Er¬
frierungen . Einem Gendarmen sind beide Füße erfroren . Drei
andere haben Erfrierungen an der Nase , dem Kinn , den Füßen
und Händen erlitten . Einem Hüttenwirt ist der rechte Fuß
abgefroren.

Temperaturanstieg in Mittelitalien.
In Mittelitalien  ist das Thermometer erheblich

gestiegen . In Rom und Umgegend herrscht sonniges Wetter.
Lediglich in O b e r i t a l i e n sind noch Temperaturen von
einigen Graden unter Null zu verzeichnen.

des Mannheim «: r Gerichts lautete aus eine Gefängnis¬
strafe von neun Monaten ab zwei Monate zwei Wochen Unter¬
suchungshaft.

Bimies Mellei.
Ein unmögliches Testament.

Eine in London verstorbene , geistig merkwürdig orien-

□ Große Ueberschwcmmunaen in Maz» »
Thrazien . Der durch die letzten Ueberschwcmungen ^
donicn  und Thrazien angerichtete Schaden wiro ^
düngen aus Athen aus etwa 30 Millionen Ai« «,,ii
Rund 50 000 Hektar Land stehen unter Wastet . ^

oberendenFamilien sind gezwungen , in
Häuser Zuflucht zu nehmen . ,

□ 732 Walfische auf einer Kreuzsahrt gefang«̂
wcgischer Walfischdampser hat auf viermonatiger
in den antarktischen Gewässern  732 W
fangen . Das stellt eine Welthöchstleistung dar.

RmdWUMMNi.

Freitag , den 22. Februar . 6.30:
chließend: Wetterbericht und Zeitangabe.
'■o;u££t. 15.05—15.35: Stunde der Jugend.

tierte Dame , hinterließ dem englischen Staat ein Vermögen
von 200 000 Pfund , mit dem Auftrag , einen Tierschutzpark zu
schaffen, in dem niemals ein Tier abgeschossen, gefangen oder
gefüttert werden dürfte . Das Gericht hat jetzt entschieden, daß
diese Bestimmung undurchführbar sei. Die Ausführung des
Gedankens würde eine Tierquälerei im Sinne des Gesetzes
darstellen.

Vorsintflutliche Giganten von Eissclturmgröß «?
Andrews , der bekannte zentralasiatische Forscher , ha:

einen ganz außergewöhnlichen Änochensund gemacht, der.
wenn die aus ihm gefolgerten Schlüsse richtig sind, ein ganz
neues Licht auf die enorme Große der vorsintflutlichen Tiere
und ihre untergegangene Welt fallen läßt . Er hat in der
Wüste Gobi die Schädelknochen eines riesenhaften , vorgeschicht¬
lichen Tieres entdeckt, das vermutlich vor einigen hundert¬
tausend Jahren gelebt hat . Aus den gefundenen Resten läßt
sich aus die Körpergröße schließen: der Rumps des Unge¬
heuers maß 240 Meter , das heißt , nur um 60 Meter weniger,
als der Eiffelturm hoch ist. Di « Schcittweite betrug zirka
10 Meter.

Donnerstag , den 21. Februar.
ghließenü: Wetterbericht und Zeitangabe . —
konzert: Enrico Caruso. 16.05—15.35: Stunde _
15.55—16.05: Hausfrauendienst . 16.36—18.05: ** ®
Rundfunkorchesters. 18.30—19.00: Von Äaffel: »-®0*
seine Beziehungen zum Dorf - und Stadtbild ", - ^
Äartenbaudirektor Rud . Stier . 19—19.30: Stunde
-urter Zeitung . 19 30: Bon München : Konzert de
8ach-Vercins . 21.15: Eine Stund « Walzer.

Dlorgengynv̂ i^
10 1g-

15.55- 1^
ftaucnüienst . 10.35—17.05: Hausfrauen .NachmittaS- ,
17.45: Vortragszyklus des Frauenverbandes £1C'v
17.45—18.30: Bon Köln : Vesperkonzen des Orchestd _
deutschen Rundfunks . 18.30—19.00: „Der zweite
und der Osterspaziergang in Goethes Faust I", ”,L' jij
Pfarrer Clemens Taesler . 19—19.30: .Schachstunde- x
20.00: Stenographischer Fortbildungskursus . 20—21
!>es Uuionqartetts , Mitglied des Volkschors Union- ^
Huf alle Stationen : Rundfunkmusik ll . Bunte
Orchester Op. 48 von Ernst Tech. (Uraufführung )-
Anekdoten. Von 0.30—1.30: Nur für Frankfurt : J —

Samstag , den 23. Februar : 6.30: Mvrgengy'^ -
fchlicßcnd: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.45—‘E,
funk: Musik. 13.15: Schallplattenkonzert . 15.05—1®-
der Jugend : Aus dem deutsche» Liederkranze. .1
Hausfrauendienst . 16.35—13 05: Konzert des Rundsu'̂ !

18.30—18.45: Der Briefkasten-

6.30: Morgengyn'«
12.30: w

Neue Tanzmusik.
Esperanto Unterricht . 19—19.30: „Helft Unfälle very „
Irag von Rektor Dr . Scheibe. 19 30—20 00: „Die i°5'
tung des französischen Volkes", Vortag von Oberstu-,
Tr . Oehler . 20—20.30: Unterhaltungsmusik des A
orchesters. 20.30: „Indra ", Oper in 3 Akten von ck'
J -lotow. 'Anschließend: Tanzmusik.

Berliner Börsengespräch von heute.
„Wissen Sie schon den Unterschied zwischen der Rcichs-

oant und der Diskontogesellschaft ?"
„Bei der Rcichsbank ist der Schacht oben, bei der Dis

öntogesellschaft unten ." „Neues Wiener Journal ."

ötr Steil
Am Freitag , den 22 . Februar d. Js ., abends

im „Kaifeihof " hier ein Vortrag des "Herrn ^ ^ k
bauinspektors Horn aus Frankfurt a . M .-Vocy>
das Thema : „Der Eoldafter , ein gefährlicher H
der Obstbaukultur und feine wirksame Beka >m >^ !

Alle Obstbaumbesitzer werden zu diesem i is >
laden . Der ^ « lenen und

I . B . : v -̂ ŝ Sewciht

Zum V
Tag des

Tocjss - ^ nrsigs
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsre innigstgeliebte Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Tante Frau

eerlrig Ptstor luie.
geh . Mohr

im 90. Lebensjahre nach längerem mit
Geduld ertragenem Leiden, heute mittag
1 Ui r, versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten in die Ewigkeit abzurufen.

Di © trauernden Hinterbliebenen

Hochheim , den 19. Februar - 1929.

Die Beerdigung findet Freitag 12 Uhr vom
Sterbehaufe Sponheimftr . 3 aus statt . Erftes See¬
lenamt am gleichen Tage 7 Uhr.

sein,
H Tag des I

^uem Glaub«

Lichtbilder - Vortrag I \. .. . . 5«^ _

imAm Sonntag , den 24 . Februar 1928 , abends 8 15 Uhr,
Saalbau „ Zur Krone “ in Hochheim
populär - wissenschaftlicher Vortrag mit Lichtbilde rf1
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,Werde gesund - bleibe gesund
****"” _ - .i.i ■■ ■.rrim iMir .iiiiii.ii m . »V-r KamcmaVIOP.

Eintritt frei! Saal (Tut geheizt Eintritt fre ,;

Montag,  den 25 Februar 1929 , von
Lokale kostenlos © Auskunft und
Krankenschwestern anwesend )

12 bis 7 Uhr im
Beratung . (Für

gleiche' 1
Frauef

Wohlmuth »Institut Leipzig
ThomasiusstraH © 28.

t für alle
- Ue um Treue!

It 'fl das Ziel,
bic  Festsetzunl
^̂ itzenden Ge
^gräbersürs»
Gedanke, den

sestgclegter
v ' die Pietät
r>ren der Na
it rhid)[eit ist

• Aber seit
die dama

-'̂ 8 und vor
Namen de

U'ch am Soni
statte
Es

können.
r des Ap

'"Hi

C iscere!

etwas sch
schuldervC ,,n8'Erfand s

Heute eintreffend:
Frisch von der See:

Milan ""Soul
zum billigsten Tagespreis

MM -Äamprsiöftlsoft. Mlmm

gehört unzl
geletzt hadlltT en  t)a

Weltkriege,

nächste monafs - Uersatnmlang
am Samstag , den 23. Februar 1929, abends 8.30
Uhr im Restaurant „Zur Traube " . Vollzähliges u.
pünktliches Erscheinen wird erbeten . Der Vorstand.

HHAGKDEGNVGDGDG« SAG»

Cebrtin

4" ii Rabatt

Junge oder Mädchen
auf Büro einer hiesigen Wein-
handlung , EintrittÖstern , ge¬
sucht. Zu erfragen Geschäfts¬
stelle Masisnheimerstraße 25.
sssssssssssssssss «»» »

Kakiiatir
hat abzugeben der Verlag

Hch . Dreishnch,
riörsheim am Main.

iMmmmsmssmimsmmm

Äufspriiigente
[% lec{)U8teit.lihv -
;^ bcr  sozialen

8 tẑ ^ en Wt

unb bt« ffiefidjts, schmerzhaftes Brennen, sowie Röte
werden beruhigt und ansaeheilt durch die wundervoll kuh>- iiy Uns , muß
Creme ibeodor . Eleichzelllg herrlich duftende wsmea>N̂ >ff ^ - -
Puder. Tube CO Pf. und 1 Mi. Erhältlich in allen Tb
stellen. Probciube gralis bei Einsendung dieses Lnscraie^
A.-T., Dresden -N. 6

Nenn Du  zum Ball

m

^kferer Ui
k« Tesellschc

wasche Dein Haar rechtzeitig mit E cha u m p o n "jUf'
dem f (i)uia t j c n Kopf. — Um wieviel wo» .
fühlst Du Dich, um wieviel leichter gerät die
dem

wenn Dein Haar leicht und schmiegsam ist!,
Hauptsache
ein von ou, ^ . . „ . . »
sichtcheu! Da8 echte Schaumpon ist rrerirnuiu, *
schwarze» Kopf, worauf beini Einkauf ganz besonder- B «r"

Ü?it " >rem An!
1burd), r

e; en  Kör

ache: um wieviel reizvoller und anziehender̂̂ kch>!.
r duftigein, wohlgepflegtemHaar umrahmte» AMl  Äjx
d DaS echte Schaumpon ist erkenntlich“lEa jtt

Alleiniger Hersteller : Han » Schwarzkopf»

-"kN. und
wollet

sondern o
V,:. erwähl

cere!
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